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Die Krise.
Richtigstellungen . — PerttingS Rede ^im Hauptautschuß

vrrschoven
Ter „Frkf . Ztg ." wird aus Berlin , 14. Jan . ge¬

meldet : Im Zusammenhang mit den zur Zeit in
Berlin stattfinoenden Be,prechungen zwischen der
Reichsleitung und der Obersten Heeresleitung sind,
zum Teil wohl nicht unabsichtlich , eine .Reihe von
.Gerüchten durch die Zeitungen verbreitet worden , die
die bestehende Verwirrung noch vermehrt haben . Tie
Nachricht, daß der Staats,elrerar v. Kühlmann  aus
Brest - Litowsk nach Berrin gekommen sei, ist ebenso
unrichtig wie die Meldung , daß Graf Bernstorfs
nach Berlin berufen worden sei.

Aus der Tatsache , daß Gras Hertling  am
Dienstag im Herrenhause das Wort ergreifen wird,
geht hervor , daß er nicht krank sein kann, wie ein
Berliner Morgenvlatt von ihm behauptet hatte . Tie
von dem Reichskanzler beabsichtigte Rede zur aus¬
wärtigen Politik,  die für Mitwoch vom Haupt-
ausschuß des Reichstages vorgesehen war , wiro sich
voraussichtlich noch um einige Tage verzögern.
Mit den umlausenden Krisengerüchten hängt das aber
nicht zusammen.

Erledigung der Berliner Beratungen . -
Berlin,  15 . Jan . (TU) Ter „Lokal - Anzeiger"

schreibt : Tie Berliner Konferenzen zwischen dem
Reichskanzler und der Obersten Heeresleitung über
die Kriegszielfragen können als erledigt betrachtet
werden . Es ist ein Ausgleich geschaffen worden , bei
dem die Oberste Heeresreitung , wie sie beabsichtigt
hatte , lediglich die militärischen Interessen vertrat.
Ter Ausgleich schafft für die Verhandlungen,im Osten
klare Grundlagen und nach dem Westen freie Bahn,
die wiederum ihre Grenzen in den Staatsnotwen¬
digkeiten des deutschen Reiches finden . — Wir hoffen,
so fügt das Blatt dieser anscheinend halbamtlichen
Meldung hinzu , daß der nunmehr geschaffene Aus¬
gleich bald publiziert wird , damit das deutsche Volk
endlich einmal erfährt , was eigentlich beabsichtigt
wird . Es ist wohl möglich, daß der Reichskanzler in
seiner nächsten Rede im Hauptausschuß eine ent¬
sprechende Erklärung abgeben wird . Für diesen Fall
hoffen wir , daß er balo sprechen wird , denn jeder
Tag ist ein Gewinn , um den das deutsche Volk früher
von der Klarheit und Zielsicherheit seiner Geschäfts¬
führung überzeugt wird.

Berlin,  15 . Jan . (TU) Wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , fand gestern nicht nur eine
Sitzung des preußischen Staatsministeriums , sondern
auch eine Besprechung im Reichskänzlecpalais statt,
an der außer dem Grafen Hertling und einigen Ver¬
tretern der Reichsleitung auch Hindenburg und Luden-
dorss teilnahmen . UntecstaatSselretär von dem
Bussche hat im Verlaufe des Nachmittags den Par¬
teiführern einige Aufklärungen über den Gang der
Verhandlungen in Brest - Litowsk g .geben . Tie Reichs¬
leitung steht, wie das „Berliner Tageblatt " feststellt,
nach wie vor aus dem Standpunkt , den sie vorher
in der Frage der Kriegsziele und bisher in den öst¬
lichen Fragen eingenommen hatte , und es wird ver¬
sichert, daß der Reichskanzler an der Erklärung , die
er im Hauptausschuß des Reichstages über diese Ost-
fkagen abgegeben hat , festhalte . Es sind an Herrn
von Kühlmann keine neuen Instruktionen gesandt
worden . Tie früheren Richtlinien behalten ihre Gül¬
tigkeit . Ter Plan einer neuen Teilung Polens durch
Abtrennung größerer Gebiete dürfte angesichts der
Bedenken , die gegen ihn geltend gemacht werden könn¬
ten , nicht in einer Weise behMdelt worden sein, die
eine Verständigung ausgeschlossen hätte . Einig scheinen
die Oberste Heeresleitung und die Reichsleitung da¬
rüber zu sein , daß in Brest - Litowsk russischen Ver¬
schleppungsversuchen ' mit Entschiedenheit entgegenge¬
treten werden müsse. Tie Reichsleitung will den Grund¬
satz des Selbstbestimmungsrechtes für die russischen
Landvölker nach wie vor unverändert aufrecht er¬
halten . Tie Ausführung des Selbstbestimmungsrechtes
durch Wahlen usw. halten sie aber erst dann für
möglich, wenn der Friede geschlossen und die Ordnung
wieder völlig hergestellt sei.

*

Eine Erklärung der „Rordd . Allg . Ztg ."
Berlin,  14 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt redaktionell unter der Ueberschrist „Tatsachen
und Gerüchte " : Reichskanzler Gras von Hertling hielt
in den letzten Tagen mehrfach dem Kaiser Vortrag
und hatte zahlreiche Besprechungen . Eine vertrauens¬
volle Aussprache fand zwischen dem Reichskanzler und
den zur Zeit hier anwesenden Heerführern statt.
Tie Mitteilungen über einen für heute einberufenen
Kronrat sind unrichtig . Es liegen keine sachlichen

Differenzen vor , die eine Entscheidung im Kronrat
verlangten . Auch sonst gehen mancherlei unrichtige
Nachrichten durch einzelne Blätter . So wird ge¬
meldet , daß Staatssekretär von Kühlmann und Bot¬
schafter Graf von Bernstorff in Berlin eingetroffen
seien . Beide Angaben sind falsch.

«
Vorträge und Empfänge beim Kaiser.

Berlin,  15 . Jan . (Amtlich .) Se . Majestät der
Kaiser empfing gestern vormittag Se . K. H. den
Kronprinzen , den Reichskanzler Grafen von Hertling
und den Generalfeldmarschall von Hindenburg . Ferner
hörte Se . Majestät den Generalstabsvortrag des Gene¬
ralfeldmarschalls von Hindenburg und den Vortrag
des Unterstaatssekretärs von dem Bussche.

Der Krieg.
Der deutsche Ceneralstabsbericht.
Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich .)

15. Januar 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
An verschiedenen Stellen der Front Artillerie-

Kämpfe.
Lestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonischen Front.

Tie Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Starke Angriffe , die der Italiener gegen die
österreichisch - ungarischen Stellungen am Monte Aso-
lone und Monte Perpita führte , sind unter schweren
Verlusten gescheitert.

Tagsüber in den Angriffsabschnitten anhaltende
Feuerkämpfe dehnten sich zeitweilig nach Westen über
die Brenta , nach Osten über die Piave aus . Auch
längs der unteren Piave und in Verbindung mit
italienischen Vorstößen im Piavedelta , war die Artil¬
lerie - Tätigkeit vielfach gesteigert.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Der Krieg zur See.
Der deutsche U - vootkrieg.

Berlin,  14 . Jan . (Amtlich .) Eines unserer U-
Boote hat unter schneidiger Führung des Oberleut¬
nants zur See , Luhs , letzthin im Aermelkanal 5
Tampfer und 3 Fischersahrzeuge mit rund 21 «««
Br . - Reg . - Ton . versenkt , eine Leistung , die um so
nennenswerter ist, als die Erfolge von einem kleinen
U - Boot und in einem Seegebiet erzielt wurden , in
dem die feindliche Gegenwirkung besonders stark ist.
Alle Tampfer mit Ausnahme eines , waren bewaffnet
und tief beladen ; es konnten namentlich sestgestellt
werden der englische bewaffnete Tampfer „Jolanthe"
(3081 Ton .), sowie der bewaffnete englische Tankdampfer
„Aroa " (4839 Don .), der in geschickt durchgeführtem
Angriff aus einem stark gesicherten Tankdampserge-
leitzug herausgefchossen wurde . Die versenkten Fi ,cher-
dampfer waren englischer Nationalität und führten
die Namen „Gratitude " (B . M . 25), „Varuna " (B.
M . 43) und (B . M . 201.)

Ter Chef der AdmiralstabS dev Marine.

Dom Tage.
Wirdrrausnahme der Verhandlungen in Brest -Litowsk.

Berlin,  15 . Jan . (TU) Wie das „Berliner
Tageblatt " erfährt , sind die Verhandlungen in Brest-
Litowsk gestern nachmittag wieder ausgenommen wor¬
den . Auch heute vormittag werde eine Sitzung der
Delegierten stattfinden.

Fliegerangriffe auf Karlsruhe.
Karsruhe,  14 . Jan . (Amtlich .) Bei einem heute

Mittag aus Karlsruhe erfolgten Fliegerangriff wur¬
den einige Bomben abgeworfen . Eine Person wurde
ganz leicht verletzt . Militärischer Schaden ist nicht
entstanden , sonstiger Sachschaden gering.

Dir Verhaftung Caillaux '.
Paris,  14 . Jan . Tie „Agence Havas " meldet:

Caillaux ist heute morgen verhaftet und unverzüg¬
lich in das Gefängnis für Kranke gebracht worden.
— Tie Verhaftung Caillaux wurde alsbald bekannt

und machte Eindruck . Das Publikum riß sich förmlich
um die Abendblätter und besprach eifrig die Nach¬
richt . Alle Abendblätter erscheinen mit großen Ueber-
schristen und stellen die Verhaftung seines Freundes
Bolos in Aussicht . Ohne die Ursache der Verhaftung
zu nennen , berichten die Blätter , daß ein Schließfach
Caillaux in Florenz unter dem Namen Renomard
in dem Finanzinstitut der Banca Jtaliana di sconto
aufgefunden worden sei. Nach dem „Jntransigeant"
hätte dieses Schließfach Wertpapiere in beträchtlicher
Höhe und Papiere enthalten , deren Bedeutung un¬
bestreitbar sei. Das Blatt fügt hinzu : Es ist ein
Schriftstück in die Hände der Militärgerichtsbarkeit
gelangt , dessen Bedeutung und Wichtigkeit nicht ge¬
stattete , Caillaux länger auf freiem Fuße zu belassen.

Englands Schiffsverluste , ein Drittel seiner
Kriegsausgaben.

Haag,  15 . Jan . (TU) Aus London wird ge¬
meldet : Tie „ Shipping Gazette " schreibt : In der
letzten Zeit haben wir eine Woche gehabt , wo unsere
Schiffsverluste durchschnittlich 20000 Tonnen täglich
überstiegen , was also hinsichtilch des Wertes der ver¬
nichteten Schiffe einen Verlust von rund 500 000 Pfund
darstellt . Tie Verluste hinsichtlich der Ladung sind
bedeutend größer , besonders im Hinblick aus den
bis aUfs äußerste ausgenutzten Laderaum der Schiffe.
Wir müssen also sagen, daß , die Verluste an Han¬
delsschiffen ein Tritte ! unserer Kriegsausgaben er¬
reichen.

Lloyd George hofft aus , Verständigung.
Bern,  15 . Jan . (TU) Ein Londoner Telegramm

des „Newyork Herald " meldet , gestützt auf Mitteilungen
aus höchsten Kreisen , daß Lloyd George von Deutsch¬
land die Annahme eines Kompromisses in der elsaß-
lothringischen Frage erwartet.

Aus Nah lwd Fern.
Herborn , den 15 . Januar 1918.

Las Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielt der
Musketier Fritz Schumann  aus Burg.

P Aus russischer Gefangenschaft  ist
eine Postkarte von H. Decher t aus Herborn hier
eingetroffen , die in origineller Weise geschrieben, die
russische Zensur passiert hat und uns in kurzen
Worten ein Bild von der traurigen Lage, wenigstens
eines Teiles unserer in russischer Gefangenschaft ge¬
ratenen Feldgrauen giebt . Die Karte , welche uns im
Original vorliegt , ist aus Borowitschi vom 10. Okt.
1917 datiert und lautet : „Liebe Mutter ! Bin noch
am Leben . Es ist sehr schlecht. Wenig Brot haben
wir zu essen. Es ist schlimmer wie im Zuchthaus.
Unserer Katze gehts besser wie uns . Man behandelt
uns wie Schweine . Keine Schuhe, keine Wäsche. Wir
arbeiten wie Hunde umsonst ". Hoffentlich geht es
unseren Gefangenen inzwischen besser.

(Keine Bezugscheinpslicht für Eisen¬
bahnfahrten .) Immer wieder taucht in der Oeffent-
lichkeit das Gerücht auf , daß die Eisenbahnverwal¬
tung sich mit dem Gedanken tragen soll, eine Be¬
zugscheinpslicht für Fahrten im Fernverkehr einzu-
sühxen . Es wird aus Anfrage an maßgebender Stelle
mitgeteilt , daß nach wie vor an eine derartige Maß¬
nahme nicht zu denken ist, da ihre Durchführbar¬
keit so gut wie ausgeschlossen erscheint. Tie Eisen¬
bahnverwaltung weist immer wieder aufs neue da¬
rauf hin , daß jedes unnütze Reisen in der jetzigen
Kriegszeit eine Schädigung unserer Kriegswirtschaft
bedeutet . ! '

Gießen.  Das Stadttheater veranstaltet in dieser
Woche Kohlenersparnis halber keine Vorstellungen.

Marburg.  Unter den Studierenden der hiesigen
.Universität geht ein Schreiben um, in dem gegen
die Verleihung der Würde des Ehrendoktors für un-
gelehrte Leistungen Einspruch erhoben wird . Es
lautet : „Wir Angehörige der Universität Marburg
protestierten dagegen , daß es an deutschen Hochschulen
möglich ist, sich die gelehrte Würde eines „Tr . h. c."
durch geldliche Leistungen erwerben zu können. Wir
bedauern , daß eine hohe juristische Fakultät der Hoch¬
schule zu Heidelberg Herrn Kommerzienrat Retter
und Herrn Geheimen Kommerzienrat Mosse die
„Tr . juris utriusque h. c." für Schenkungen ver¬
liehen hat . Wir fragen : Ist es nicht möglich, solche
an sich dankenswerte Taten , die aber mittelbar ge¬
lehrter Arbeit dienen , auf andere Art hervorzu-
heben ? Wir fragen : Ist es nicht durch einen or¬
ganisatorischen Mangel der Hochschule bedingt , daß
sie sich durch gelegentliche Schenkungen aus ihrem
Bildungsziel sich ergebende prinzipielle Forderungen
erfüllen lassen mutz? Soziale Wohltätigkeit löst nicht
die soziale Frage . Schenkungen machen nicht aus



Hochschulen einen lebendigen , geistbestimmenden Or¬
ganismus einer gelehrten Bildungsanstalt !"

Siegen  i . W. Auf Einladung des Regierungs-
präsidaltten von Arnsberg sind etwa 200 Personen
aus allen ländlichen Bezirken Preußens za einer
einwöchentlichen Besichtigungsreise durch die südwest-
sälische Rüstungsindustrie im Siegener Land einge¬
troffen . Damit die Teilnehmer einen wirklichen Ein¬
blick in die Verhältnisse gewinnen , müssen sie die
Bergleute auf ihrem Wege nach dem weitentfern¬
ten Schacht begleiten , sich hier während der Schicht
mit betätigen , an der Beköstigung in den Kriegs¬
küchen teilnehmen und sich auch stundenlang unter
der Arbeiterschaft vor den Schmelzöfen und in den
sonstigen Fabrikanlagen der .Rüstungsindustrie aufhal¬
ten . Daneben werden den Besuchern Vorträge ge¬
halten . Aus diese Weise soll der drohenden Entfrem¬
dung zwischen Stadt und Land entgegengewirkt werden.

Welschneudorf.  Tie Wildschweine treten hier
sehr zahlreich auf . Von den Forstbeamten und Jägern
wird denselben eifrig nachgestellt . Bei der am 8.
ds . Mts . im hiesigen Gemerndervald abgehaltenen
Jagd wurden drei Stück, zwei starke Bachen und
ein geringer Keiler zur Strecke gebracht.

Frankfurt  a . M . Eine außerordentlich
stark besuchte Versammlung  von Ver¬
tretern der hiesigen Innungen , des Handwerker - •
bundes und des Jnnungsausschusses beschäftigte sich
in langstündigen Beratungen mit den „Ernwirkungen
des Krieges auf das Handmerk ". Ten Verhandlungen
wohnten auch Regierungspräsident Tr . von Meister,
Regierungsrat Ulrwi , zahlreiche StaLträre , Mitglieder
des Kriegswirtschastsamtes und anderer Körperschaf¬
ten bei . In den mancherlei Vorträgen über die Kriegs¬
einwirkungen wurden besonders die Lehrlingsfrage , i
die Reform des Verdingungswesens , die Maßnahmen
für die Temobilmachung , der Uebergang in die Frie¬
denswirtschaft und die Sparmetall - Abgabe und die
Kohlenfrage eingehend und vielfach sehr kritisch be- ;
handelt . Regierungspräsident Tr . von Meister sicherte
dem Handwerk , das besonders durch den Krieg gelitten
habe , die besondere Unterstützung der Regierung zu.
Ter Versammlungsleiter teilte mit , daß bas Frank¬
furter Handwerk infolge seines engen Zusammen - s
schlusses bei der Erlangung von Heeresaufträgen aus
gezeichnete Erfolge erzielt habe.

Ossenbach  a . M . Tie Stadtverwaltung hat mit
den Osfeubacher Gas - und Kraft - Großabnehmern eine
sogenannte Preisklausel vereinbart , die bis ein Jahr
nach erfolgtem Friedensschluß in Kraft bleiben soll , i
Rach der Vereinbarung über diese Preisklausel steht !
einer Vertretung dieser Groß - Abnehmer das Recht
zu , in die Bücher des Gas - und Elektrizitätswerks
Einsicht zu nehmen , die Herstellungskosten zu prüfen
und hiernach den Preis für den Strom usw. ge¬
meinsam mit der Stadt festzustellen.

Höchst a . M . In der Wohnung der Witwe
Siebert , Königsteinerstraße 95, wurde vor einigen
Tagen ein ausgefeimter Diebstahl ausgeführt . Bei
der Witwe erschienen eine Frau Espenschied und
deren Mutter aus Unterliederbach , aus Besuch. Während
eine der Frauen die Witwe in der Küche lange mit
einer interessanten GefMchte fesselte, räumte die an - '
dere . indessen den Wäscheschrank vollständig aus , packte
den reichen Inhalt in einen Sack und gab diesen ;
ihrem aus dem Vorplatz wartenden Sohn , dem 24- ,
jährigen Lederarbeiter Leonhard Mony , der damit der - ’
schwand. Später verliehen dann die Frauen , als ob «
nichts geschehen sei, das Haus . Aus sie siel auch,
da sie ohne jedes Paket sortgegangen waren , zu¬
nächst kein Verdacht . Tie Polizei , von dem merk¬
würdigen Diebstahl in Kenntnis gesetzt, verhaftete am
Sonntag trotzdem die Frauen und den jungen Mann,
die schließlich nach hartnäckigem Sträuben ein Ge¬
ständnis ablegten . Die Diebinnen hatten die Wäsche
bereits in Griesheim und hier untergebracht , wo sie
noch vollzählig vorgefunden wurde.

Mainz.  Statt einer Kiste bestellter Zigarren er¬
hielt ein hiesiges Zigarrengeschäft von einer aus¬
wärtigen Fabrik eine Kiste mit Backsteinen. Auch eine
zweite Sendung , die als Ersatz dienen sollte , barg
Backsteine. Wo sich die Zigarren in Steine um¬
wandelten , ist noch ein Rätsel.

R ü d e s h e i m. Zur planmäßigen Bekämpfung
der im Rheingau toieöet * überhand nehmenden Wild¬
schweinplage stellen die Militärbehörden nunmehr den
einzelnen Gemeinden ständige Militärkommandos ge¬
übter und im Wildschweinsang erfahrener Jäger zur
Verfügung . Tie Gestellung und Unterkunft dieser
Kommandos ° geschieht vorerst aus Staatskosten.

Köln.  In den letzten Nächten sind hier wieder
schwere Einbruchdiebstähle verübt worden . Aus einem
Geschäft wurden Kleiderstoffe im Gesamtwerte von
40000 Mark , aus einem anderen Seidenstoffe , Wäsche,
Pelze usw. im Werte von 16000 Mark gestohlen . .

Vom Rhein . Tie Weinpreisie  sind im -Sin ^ n
begriffen , besonders die Rotweine weisen einen Preis¬
rückgang auf . Wie verlautet , sind alle Militärliese¬
rungen auf Wein gekündigt worden . Demgemäß werden
die Weißweine auch im Preise zurückgehen, hoffentlich
zum Schaden aller Preistreiber.

□ Umrechnungsverhaltnis von Getreide und Malz.
Zur Ausführung der Verordnung über die Malzkontin¬
gente der Bierbrauereien und den Malzhandel vom
20. November 1917 sind Anordnungen der Reichsgetreide-
stelle vom 13. Dezember 1917 ergangen. Das Umrech- -
nungsverhältnis von Gerste und Weizen zu Malz ist da¬
durch, wie in den beiden vergangenen Wirtschaftsjahren,
auf 100 Teile Getreide (Gerste oder Weizen) — 75 Teile
Malz festgesetzt worden. Die von der Reichsgetreidesielle
außerdem angeordnete Bestandsaufnahme der am 31. De¬
zember 1917 bei den Brauereien vorhanden gewesenen
Vorräte cm Malz und Getreide soll ein Bild über die
gesamten Malz - und Getreidebestände der Brauindustrie
geben und zur Überwachung der Brauereien dienen.

O Ehrung eines Marinefliegers . Eine ganz Morn«
Ehrung ist dem Führer einer Wasserflugzeugstaffel Friedrich
Christiansen, der kürzlich mit dem Orden ? oar Iv ment«
ausgezeichnet wurde, von seinem Heimatsort Wyk auf der
Insel Föhr zuteil geworden. Die Stadtvertretung hatte
eine .Ehrensitzung" anberaumt , zu der Christiansen und
seine Angehörigen geladen waren. Bürgermeister Bergmann
hielt im geschmückten Berattmgssaal eine Ansprache an den
Flieger . Die Stadtvertretung beschloß sodann einstimmig,
Christiansen das Ehrenbürgerrecht der Stadt Wyk zu ver¬
leihen »

© Fortschritte der drahtlosen Teleph onie. Dr .Alexander
Graham Bell hat in einer in Brautford (Ontario ) ge¬
haltenen Rede mitgeteilt, daß .Ferngespräche zwischen
Washington und Paris mit Hilfe von Telephonen, die an
drahtlose Telegraphenapparate angeschlossen waren , geführt
worden sind, so daß eS demnächst möglich fein dürfte, draht¬
lose Ferngespräche mit' der ganzen Welt zu führen.

O Der Staatsanwalt und die Höchstpreisüberschrei«
tungen der Kommunen . Gegen den Oberbürgermeister und
einem Stadtrat von Neukölln hat jetzt der Staatsanwalt
ein ^Ermittelungsoerfahren wegen Höchstpreisüberschrei-
tuugen eingeleitet. Es heißt, daß daS KriegSwucheramt
gegen alle Kommunen und Großbetriebe, die stch ähnliche
Verfehlungen zu Schulden kommen ließen, einzuschretten
gedenkt.

o Holländische Hilfe bei einem Dampserzusammen-
stoh. W' r aus Emden berichtet wird , gerieten bei starkem
Schneetr îb n in der EmSmündung zwei Fifchdampfer auf
Grund . Bet der Rettung der Schiffsmannschaftenbeteiligte
sich neben den Besatzungen unserer Kriegsschiffe und
Rettungsboote in hervorragender Weise die Besatzung deS
holländischen Motorrettungsbootes von Rottum , daS
funkentelegraphilch vom Sperrkommandanten von Borkum
zu Hilfe gerufen worden war . Der Kommandant von
Borkum hat dem Kommandanten von Rottumeroog für
die erfolgreiche Hilfeleistung telegraphisch seinen Dank aus¬
gesprochen.

o Ein Regierungsrat als Dieb . Der Direktor am
Oberoersicherungsamt für den Regierungsbezirk Minden
i. W., Regierungsrat Dr . Brenske, ist vor einigen Tagen
wegen Diebstahls in Braunschweig verhaftet worden. Er
wurde in einem Juweliergeschäft dabei ertappt , wie er
einen kostbaren Brillantring verschwinden lassen wollte.
Dr . B. führte ein flottes Junggesellenleben. Z8ie jetzt
bekannt wir - , sind gegen ihn noch Untersuchungen wegen
anderer Vergehen im Gange. So wird er u. a. beschuldigt,
in einem D -Zuge einem Mitreisenden Geld aus dem Koffer
entwendet und bei der in amtlicher Eigenschaft vorge¬
nommenen Revision einer Sparkasse Wertpapiere sich an¬
geeignet zu haben.

Zur Beleuchtung mit dem Kienspan ist man aus
Mangel an Petroleum in den meisten kleinen Orten des
Flämings wieder zurückgekehrt. Der „Kienpolder" ist
wieder zu Ehren gekommen, jene Nische in der Wand
neben dem Kamin, auf deren Boden das kleine Feuer aus

- schmalgeschnittenen, besonders harzfetten trockenen Kien-
spänen brennt und sein leichtflackerndes, weißgelbes Licht
in den dunklen Abendstunden über den Raum verbreitet.

Englische Internierungslager . Ein finnischer See¬
mann, der während des Jahres 1917 in England als an¬
geblicher Deutscher gefangen saß, berichtet in einem Blatte
seiner Heimpt über seine Gefangenschaft. Von seiner
Internierung in dem alten Schloß in Edinburg schreibt er,
der Tägl . Rundschau zufolge, nachstehendes: »Hier be¬
gann die eigentliche Leidenszeit. Hungernd wurde ich
unter Zurufen von den rohen Soldaten gezwungen, Kohlen
zu tragen , obwohl ich Manchmal nahe daran war , unter
der Last zusammenzubrechen/ Günstige Eindrücke hatte
der Finnländer von seinem Zusammensein mit 6000
deutschen Soldaten in einem schottischen Gefangenenlager:
»Diese waren in jeder Weise sehr freundlich und entgegen¬
kommend mir gegenüber, so daß die beiden Monate,
in denen ich mich dort befand, keineswegs unangenehm
waren / Von einem Aufenthalt als Zivilgefangener auf der
»Jsle of Man " schreibt er: »Die Kost, die.wir erhielten, war
scheußlich und so knapp bemessen, daß man gerade noch
leben konnte. Magenkrankheiten und einzelne Todesfälle
waren au der Tagesordnung . Einmal wöchentlich gab es
einen Hering oder 84 Gramm Konservenfleisch. Der
Hunger war oft unerträglich, einige wurden infolgedessen
wahnsinnig, und ich kenne einen Fall , wo ein Deutscher
Selbstmord beging." Besser waren die Erlebnisse des
Finnländers im »Friendly Allans Camp" in der Nähe
von London, wo sich nur Schleswig -Holsteiner, Elsässer
und Polen befanden: »Dort waren die Zustände bedeutend
bsiier und auch die Essensportionen größer."

Tie Gestaltung der Pelzpreise . Die Herren Pelz¬
händler sind in großer, von Tag zu Tag wachsender Auf¬
regung. Sie wollen es immer noch nicht wahr haben, daß
die Pelzpreise im Sinken begriffen sind, und möchten di«
von ihnen eingeführten Kriegswucherpreise offenbar für di«
Dauer auf der bisherigen Höhe erhalten. Denn um
Wucherpreise und um nichts anderes handelt es sich, wenn
für Pelzwerk, das zum großen Teil noch in Friedenszeiten
eingekauft wurde , jetzt bas Fünf -, Sechs - oder gar Zehn¬
fache des Friedenspreises gefordert wird . Daß der Pelz¬
wucher ein glänzendes Geschäft geworden ist, wird schon
dadurch bewiesen, daß Leute, die in ihrem ganzen Leben
nicht mit Pelzen gehandelt haben, mitten im Kriege und
trotz der angeblichen Warenknappheit große Pelzwaren --
geschälte eröffneten und dabei anscheinend sehr auf ihre
Rechnung gekommen sind. ES wäre hohe Zeit, daß man
diesen Herrschaften einmal ein bißchen auf di« Finger oder
in die Bücher sähe.

Die japanischen Kriegsgewinnler . Warum sollten
nur Europa und Amerika ihre Kriegsgewinnler haben und
warum beispielsweise nicht auch Japan , das ja seit einigen
Jahrzehnten alles mitmacht, was zur »Kultur " gehört?
In Japan heißen die Leute, die während des Krieges
zahllose Schafe geschoren und ihr eigenes Schäfchen iuS
Trockene gebracht haben, „karikin", was etwa einer Über¬
setzung unserer »neuen Reichen" gleichkommt. Will man
ein Beispiel für japanische KriegSgewinne? Dt « »Nippon
Düsen Kaischa", die bedeutendste der japanischen Dampf-
fchiffahrtsreedereien, verteilt dieses Jahr eine Dividende
von nicht 'weniger als fast 70 %I Das ist nur ein Bei¬
spiel aus vielen. Bei einer großen Anzahl von Schiff¬
fahrtsgesellschaften. bei zahlreichen Industriebetrieben und
Handelsunternehmungen sind die Dividenden und Ge¬
winne riesengroß, überdies ist es der bequemste und ge¬
mütlichste Krieg, den Japan je erlebt hat ! Das Reich¬
werden eines ansehnlichen Teiles des Volkes, ohne daß
dieses Volk etwas von dem Elend des Krieges selbst zu
spüren bekommt, scheint ganz besonders gefährliche Exem¬
plare von Kriegsgewinnlern geschaffen zu haben. Man
kann aus den Äußerungen japanischer Politiker schließen,
daß der Übermut der »karikin" alle Grenzen des Anstandes
tu überschreiten beginnt. - ■- v

!

Eine nene Ol - nnd Stickstoffquell« ist, wie man der
Tägl . Rundschau berichtet, durch ein neues Verfahren
deS Berliner Chemikers Robert Tern erschlossen worden.
ES können durch dieses Verfahren die umfangreichen
Sapropellager auf Ol - und Stickstoffgewinnungausgewertet
werden. Das Sapropel findet sich an sieben Stellen im
Deutschen Reiche in gewaltigen Mengen vor. ES ist auS
kleinen, ölhaltigen Lebewesen, die ihr Dasein im Wasser
fristen, entstanden. Diese Lebewesen waren auch die
Ursprungsstoffe, die an der Bildung deS Erdöls , daS im
Laufe von Jahrtausenden auS ihnen entstanden ist, beteiligt
waren. Durch das erwähnte Verfahren können nun aus
dem Sapropel die bituminösen Stoffe gewonnen werden
und find dann weiter auf Montanwachs , Schmier - und
Leichtöl zu verarbeiten. Bei dieser Fabrikation werden
außerdem noch erhebliche Ammoniakmengenerzeugt. Ferner
kann das Sapropel mittels einer recht einfachen Vor¬
richtung auf Seife , Bohrfett , Schmiermittel , Wagenschmiere
und Walkmittel umgearbeilet werden. Alle diese Erzeug¬
nisse sind durchaus marktfähig und entsprechen in hohem
Grade den an sie gestellten Anforderungen. Eine größere
Gesellschaft ist im Aufbau begriffen, die die verschiedenen
Saprovellager Deutschlands nach dem Ternschen Verfahren
auSwerten will.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beckl

Anzeigen-

Saatkartvffeln bet
Landw'tte, die für die bevorstehend- Aussaat noch auf

Besoiguna von Saatkartoffetu Anspruch erheben, werde«
ersucht, infiage kommende Mengen, unter Angabe gewünickter
Sorten bis zum 23. Januar 1918 auf Zimmer Nr. 6 dcS
Rathauses auszugeben.

Spätere Anmeldungen könne", darauf wird hiermit be¬
sonders aufmerksam gemacht, nicht mehr berückstcht gt werden
Bestell'« Mengen, auch wenn eine Leerung in der gewünschten
Sorte nicht möglich war, müssen bestimmt abgenommen werden

Hühversntter
Eine Partie Hühuersutter ist angekommen und kann

an Beteiligte abgegeben werden.
Futteruiittelsäcke.

Ee wird hierdurch wiederholt die Abgabe der leere»
Futtermitteliäck« (üleehülfn, Schnitzel, Melosse Hafer
schalenu. s f ) in Erinnerung gebracht. Eine Einbehaltung
derselben wird fjst jeden rückständigen Sack mit einer Tonoeittonall
strafe von Mk 5 geahndet.

Zahlung für da» an die Firma Hattenbachu Comp,
hier, abgegebene Getreide kann j-tzt auf Zimmer Nr. ö
i» Empfang genommen weiden

Herborn - Leu b . Januar 1918.
Der Wirtschaftsausfchntz.

Rückert.

◄
◄

€mpfehlc für Konfirmanden
schwarze und farbige ►

►
3Kleiderstoffe £

in schöner Auswahl.◄
◄

►
►

^ Ludwig Stern, Giessen£
◄
◄

Bahnhefstrasse 2. ►
►

Kilfsdienstmeldestefle Kerborn
und

Städtischer Arbeitsnachweis
Kaiserstraße 28

ermittelt männliche and weibliche Arbeitskräfte aller Art
Dienftftnude « : 8—12  Uhr vorm

3—7 Uhr nachm

Tuch tge»

Dienstmädchen
weiche? schon tn Stellung wn
mög ichst sofort gesucht.

Fritz Grost Wtwr.
Montabaur

JvngeS kräftig-S tMädchen
zum 1. oder 15. F-b-uar gesucht

Metzgerei Ttolz.
Walbach bei Bürbach

Lklbft. Mchk«
mit guten Zeugnissen für meinen
Haushalt gesucht. Ailfe Vor¬
hände ».

Frau E R -nh,
Limdvrg . Bahnhosstiaße

Ksusmädihra,
tüchtig, fleißig und sauber in
guten Haushalt, 2 Personen
sofort gesucht.

W . Benninghofen,
Lvribtlrchen (Taunus)
brt Frankfurt a. M.

GuteF-hlkilh
mit Kalb

Westerwälder) stchi zum Berkau
bei Wilh BeckerR»'h (Dillkr/

Cinster
Kaufe in Vvikswirtschaftl
Interesse 2—4<jähr Aufwuchs
«Schläge 1912— 15). Preis per
«0 000 kg Mk. 400 stet W
qon. Die Schanzen müssen ein-
mal fest gebunden und möglichst
unkrautsrei sein. Sofortige Kaffe

Kit» lknipp,
Grissenbach b Deuzi W.

Gegen starten nnd
jlrirertseN

Ematp Salz
Emsap Pastillen
Sodener Paatillea
Salmiak pastillen
Hustentee

empfiehlt

DrogerieA. Doeinck.
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